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Für dm Frieden der Welt
Reichsminister Dr . Göbbels vor der ausländischen Presse

Werlin , 28. Febr. Reichsminister Dr . Göbbels empfing Mitt¬
woch nachmittag im Reichspropagandaministerium die Vertreter
der ausländischen Presse, vor denen er u . a . ausfübrte:

Zweck und Sinn dieser auf breitester Grundlage erfolgenden
Fühlungnahme zwischen der Reichsregierung und der öffentlichen ,
Meinung der anderen Länder ist ein besseres und fruchtbareres '

Sich-Kennenlernen , die Herbeiführung einer Möglichkeit, sich !
über schwebende , manchmal heftig diskutierte Fragen von Mann
zu Mann auszusprechen und damit bei ihnen ein lebendigeres s
Verständnis für das junge Deutschland und die ibm tnnewod- .
nenden geistigen, seelischen und politischen Kräfte zu erwecken . ;
In der Tat ein weitgestecktes und im besten Sinne des Wortes s
edles Ziel, dem zu dienen , des Schweißes der Besten wert ist.

Sie meine Herren , die Sie von den großen ausländischen Zei¬
tungen nach Berlin geschickt worden sind , um sie und ihre Völker
über Deutschland, sein Volk, seine Menschen , ihre Wünsche . An¬
sichten, Hoffnungen und Verzweiflungen aufzuklären , haben da- ^
mit eine grobe und schwere Aufgabe übernommen . Sind Sie i
doch neben den Botschaftern und Gesandten vor allem damit be- !
traut . Ihren Völkern selbst einen leidenschaftlosen Anblick des s
deutschen Volkes und Reiches zu vermitteln. Wieviel verant- -
wortunasvoller als ohnehin ist diese Aufgabe in Zeiten , in t
denen die Völker und Staaten durch manchmal sehr harte und >
fast unvereinbar scheinende Gegensätze zerrissen sind , und es hier »
und da den Anschein machen möchte , als gebe es keine Brücke ?
mehr von hüben nach drüben oder von drüben nach hüben . Hier
kann ein Wort zu viel oder ein Wort zu wenig, ein leichtsinni¬
ger Satz , vielleicht in der Stunde der Leidenschaft hingeworfen ,
bitteres Unglück heraufbeschwören, und die Völker selbst sind
meistens dann die einzigen Leidtragenden davon.

Ist es angesichts dieser Umstände nicht angebracht und zweck¬
dienlich, daß die Menschen , aus die es in der Hauptsache an¬
kommt , sich offen und ehrlich über die schwebenden Probleme
auseinandersetzen und , wo sie im Augenblick keine sachliche Lö¬
sung finden können, wenigstens im Kontrahenten einen ehrlichen
Gegner sehen, der für seine Meinung dieselbe Achtung erlangen
darf, wie Sie für die Ihre ?

Die Verschiedenartigkeit der Auffassungen, die heute Europa
bewegen, ist ganz unverkennbar . Sie resultiert zu ihrem größten
Teil aus den furchtbaren Schäden, die diesem Erdteil durch das §
Unglück des großen Krieges zugesügt worden sind , und Deutsch - ?
land ist dabei derjenige Staat , der am schwersten daran zu tra - >
gen hat . Man halte sich leider in den 1 )^ Jahrzehnten vor un- -
serer Machtübernahme in der Welt daran gewöhnt , die deutsche
Nation als milbewegenden Faktor der europäischen Entwicklung
nicht mehr in Betracht zu ziehen. Dieser Zustand ist durch die
nationalsozialistische Revolution grundlegend geändert worden,
und von dieser Tatsache bängt ein Teil der Mißverständnisse ab,
die zu lösen und zu klären im Augenblick eine der wichtigsten
Aufgaben der gesamten europäischen Diplomatie ist .

Wir glauben , dem Ziel ihrer Lösung um einen gewaltigen
Schritt schon näher gekommen zu sein , wenn wir dem deutschen
Volk und der deutschen Regierung jenes Matz an Achtung und
Sympathie zuriickgewinnen, die - man anderen Völkern und Re¬
gierungen als selbstverständlich entgegenzubringen pflegt.

Die Verschiedenartigkeit der Auffassungen kann nur entwirrt
werden auf der Basis der Gleichartigkeit der Achtung, die der
Eine dem Anderen zuteil werden läßt. Es ist dem Ausland noch
viel zu wenig klar geworden , daß der Sieg der nationalsozialisti¬
schen Revolution in Deutschland eine neue. Männergeneration
in die Macht getragen hat , und daß diese neue Männergenera¬
tion von der edlen Absicht besessen ist , mit neuen Methoden alte
Probleme, die mit alten Methoden unlösbar geworden waren ,
einer tatsächlichen Lösung zuzuführen .

Wir haben bei diesem Versuch eine offene und ehrliche geistige s^ Auseinandersetzung mit der Welt nicht gescheut . Wo wir mit
ihr in Dienst kamen , da haben wir mit Wärme und Leidenschaft
unsere neuen Ideale vertreten, ohne indes einer Gedankenwelt ,
die wir in Deutschland überwunden Hallen, in der übrigen Welt
den schuldigen Respekt zu versagen. Leider konnten wir das nicht
immer feststellen , in Bezug auf die Kampfesweise, die man von
der anderen Seite uns gegenüber anzuwenden beliebte . Man bat
es sich vordem mit uns allzu leicht gemacht , nicht nur im eigenen
Lande . Man glaubte , über diese Bewegung, als sie noch in der
Opposition stand, mit einem hochmütigen Achselzucken Hinweege¬
hen zu können und sich die Mühe ersparen zu dürfen , sich mit ihr
geistig irgendwie auseinanderzusetzen. Die Lnrwicklung aber
selbst bewies , daß die dynamischen Triebkräfte des Geistes und
des Herzens stärker waren als die des Verstandes , daß dem
spontanen Ausbruch der deutschen Seel« mit den rationalisti¬

schen Mitteln einer liberalen Dialektik nicht beizukommen war .
und am Ende der ewige deutsche Genius über die Kräfte des
Zerfalls den Sieg davontrug. Damit wurde die Welt vor eine
neue Tatsache gestellt . Und es nutzte ihr nichts, demgegenüber
Vogelstraußpolitik zu treiben und den Kops in den Sand zu
stecken .

Es erscheint uns allzu erklärlich , daß die journalistischen Wort¬
führer des Auslandes, die mit den in Deutschland gefallenen
Mächten innerlich oder äußerlich solidarisiert waren , den gänz¬
lichen Umschwung der Dinge nicht allzu kreudig begrüßt haben .
Wir können auch « in gewisses Verständnis oamr aufbrmgen baß
sie heute noch mit dem rechthaberischen Eigensinn des unbelehr¬
baren Besserwissens einen Tatsachenbestand nicht wabrbaben
wollen , der unterdes längst von allen objektiv Denkenden als
unabänderlich hinaenommen wurde .

Unklug aber wird , so meinen wir, dieses Verfahren dann,
wenn es sich nicht mehr auf die persönliche Meinung des Ein¬
zelnen beschränkt , sondern darüber hinaus zu einer voreinge¬
nommenen und damit falschen Darstellung der Lage für die
Oenentlichkeit führt. Hier allerdings ist es schwer, eure Brücke
des Verständnisses zu finden . Wer bei der Erforschung deutscher
Verhältnisse marxistischen Emigranten, die bei Nacht und Nebel
über die Grenze gingen , um in den Hauptstädten anderer Län¬
der ein wenig rühmliches Dasein zu fristen , mehr Glauben
schenkt als uns. die wir hier blieben , ihre bittere Erbschaft
übernahmen und Tag und Nacht am Werk sind , um sie zum Bes¬
seren zu wenden, dem ist am Ende nicht zu helfen.

So allerdings kommt man einem historischen Phänomen von
der Weite und Größe der nationalsozialistischen Bewegung nicht
nahe . Das scheint auch der größte Teil derer , die im Anfang bei
der allgemeinen Verwirrung die klare Linie , die Sachlichkeit
des Urteils und die leidenschaftslose Gerechtigkeit den Tatsachen
gegenüber , zeitweilig verloren, im Laufe des ersten Jahres un¬
serer Aufbauarbeit mehr und mehr eingesehen zu haben . Man
wird sich des wachsenden Verständnisses, das die Welt heute dem
Führer und dem von ihm repräsentierten jungen Deutschland
entgegenbringt , richtig erst bewußt werden , wenn man es in
Vergleich setzt zu dem vollkommenen Mangel an Einsüblungs¬
vermögen , der die öffentliche Meinung anderer Länder in den
ersten Monaten unserer Macht von uns trennte. Man beginnt
dort jetzt zu erkennen, daß der Nationalsozialismus eben anders
ist, als man sich ihn oorgestelli hatte . Daß mit ihm eine neue
Generation an die Dinge heranlrat , und daß sie einen Anspruch
darauf hat , nach eigenen Werten gemessen zu werden und nicht
nach den Werten , den ihre Gegner ihr zumessen . Das bedeutet
für die Mehrzahl der in Deutschland tätigen Auslandsjourna¬
listen ein Umlerncn in vieler Beziehung , eine manchmal schwie¬
rige Beschäftigung mit Dingen , vie bisher ihrem Blickkreis iern
lagen , eine Auseinandersetzung mit Problemen die erst durch
uns in den Bereich der Aktualität hineingetragen worden sind.

Tagesspiegel.
Reichsminister Dr . Göbbels betonte bei einem Empfang

der ausländischen Pressevertreter den Friedenswillen des
neuen Deutschlands.

In Berlin ist König Boris von Bulgarien eingetroffen ,
zu dessen Ehren beim Reichspräsidenten ein Essen stattfand .

Der englische Lordsiegelbewahrer Eden ist am Mittwoch
abend in Paris eingetrossen und wird dort weitere Abrü¬
stungsbesprechungen führen .

In London trifft der amerikanische Vertreter für die Ab¬
rüstungsverhandlungen , Norman Davis , ein, um mit Eden
über das Ergebnis seiner Reise eine Rücksprache zu führen.

Nach Blätterstimmen aus Paris hält die französische Po¬
litik an dem Gedanken der Wiedereinsetzung der Habsbur¬
ger in Wien sest , um die Nationalsozialisten in Oesterreich
an der Machtergreifung ausznhalten .

Die spanische Regierung wird gestürzt werden , nachdem
die gröhte Partei des Parlaments , die Katholische Aktion,
ihr das Vertrauen versagt wegen des Linkskurses . Damit ist
die Krise in Spanien , di« immer noch revolutionären Cha¬
rakter hat , erneut akut geworden.

In der Mandschurei begannen die KrönungsseierUchkeiten
für den neuen Kduig Pu -Pi .

Aber die Völker, deren Meinung mitzubilden sie beruien sind,
haben einen Anspruch darauf. Sie könne » mir Recht rerlangen.
daß ihnen die deutschen Dinge so darsestellt werden , wie sie ia
Wirklichkeit sind und nicht, wie sie durch die Brille parteilicher
Voreingenommenheit eingesansen werden . Denn die Prob eme,
die uns beschästigen , gehen ganz Europa an Ls gibt kein Volk,
das nicht von ihren Auswirkungen im Guten oder im Bösen mit«
berührt würde . Es gibt keine Regierung die nicht auch wie wir
vor ihnen stünde und Mittel und Wege juchte , um mit ihnen
fertig zu werden . Den einen Vorteil har das erste Jahr national¬
sozialistischen Aufbaues wenigstens mit sich gebracht, daß die
Diskussion der Welt über Deutschland nicht mehr au den Aeu -
berlichkeiten kleben bleibt, nicht mehr da» Wesentliche i» ent¬
weder ganz erfundenen oder stark vergröberten und entstellte »
Ausschreitungen dieser Revolution siebt, sondern vielmehr i»
dem grandiosen Versuch, mit vollständig neuen Methoden der
Krise , die über Europa hereingebrochen ist , in Deutschland we¬
nigstens wirksamer als bisher entgesenzntreten. Diese neue Art.
sich in der Welt mit uns auseinanderzusetzen , gebt umso leichter
vonstatten , als ja die großen wirtschaftlichen und politischen Er-
folge, die das nationalsozialistische Regime bisher zeitigen
konnte, unleugbar sind und vor jedermanns Augen osten zu
Tage liegen ; und als diese Erfolge errungen wurden , in einer
Zeit, in der andere Staaten von schwersten politischen Krisen
heimgesuchr wurden und diese hinwiederum Opfer an Menschen
und wirtschaftlichen Werten forderten , denen gegenüber di »
Opfer der deutschen Revolution fast in ein Nichts versinken.

Die Welt beginnt nun zu erkennen , daß der Nationalsozialis¬
mus ei» »euer , durchaus originärer Versuch ist , mit der geisti-
gen . politischen und wirtschaftlichen Krise , die Europa im Ver¬
folg des furchtbaren Krieges befallen hat, fertig zu werden. Die¬
ser Versuch verlangt Achtung von jedermann, und da. Maß der
Achtung kann sich dabei nur richten nach der Ueberiiillr der Aus¬
gaben , die wir übernommen haben und der Größe der Probleme,
die uns zur Lösung auigebürdet worden find.

Dir alte» Methoden haben verjagt. Ls gibt kür unsere»
schwergeprüften Erdteil nur eine Rettung : Mit neuen Methoden
neue Lösungsmöglichkeiten zu suchen . Di« Jugend, die durch de »
Krieg gegangen ist, erhebt mit Recht diese Forderung vnd ibr
ist durch den Nationalsozialismus in Deutschland Genügt getan
worden .

Es wurde zu oft betont , als daß es noch einmal wiederholt »u
werden brauchte :

Deutschland will den Frieden ,e« will in Friede« arbei-
ten und ausbane «.

Es bringt allen Völkern gleiche Achtung und gleiche Symvathir
entgegen, es verlangt aber von ihnen, daß sie mit Resvekt und
Vorurteilslosigkeit seinem gigantischen Kamps gegen die Not gr-
genübertreten. Es hat Beweise seiner Friedensliebe gescden.
Man muh es hören , wenn es seine Forderung ani S .eichh - r ^ch-
tigung unter den andere » Nationen erhebt . Es bar ei « Recht
daraus , die vitalsten Bedingungen serner nationalen Ex .sunz
garantiert zu sehen, Jedes ehrliebende Volk wird dastir V. r-
ständni » auibringen. 2m Verkehr aber mit allen Nationen be¬
dient es sich der edlen Mittel , die bisher immer noch die größten
politischen Erfolge zeitigten : Der Wahrheit and der Klarheit.

Wenn Sie , meine Herren , diesem ehrlichen Bestreben Ibr Ver¬
ständnis nicht versagen wollen, dann dienen Sie damit dem
Lande , das Ihnen warmen Herzens Gastfreundschaft gibr . aber
auch dem Lande , das Sie zu uns entsandte , um durch Sie das
echte, ewige Deutschland kennen zu lernen . Sie tun damit dem
kommenden besseren Europa einen Dienst von unabmeßbarem
Wert. iS Jahre nach Ende des Krieges liegt es immer noch in
schwersten Krisen und Bedrängnissen. Seine Völker verlangen
sehnsüchtig nach Friesen. Tragen wir alle zu unserem Teile mit
dazu bei . daß ibr Ruf nicht unsehörl verhallt !

Dr . Göbbels empfängt das diplomatische Korps
Berlin, 26 . Febr Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda hatte rür Mittwoch nachmittag in den Festräumen
seines Ministeriums zu einem Empfang der Auslandsvresse ge¬
laden , an dem auch rast das gesamre diplomatische Korps Ber¬
lins leiinahm, ferner sah man eine Reihe von Reichsministern .
Der Empfang hatte den Zweck, die Beziehungen zwischen den
amtlichen Stellen und den ausländischen Journalisten in Berlin
wieder etwas enger zu gestalten und die Verbindungen .reu zu
knüpfen und zwar im beiderseitigen Interesse . Die Wünsche oer
Auslandsjournalisten und der Reichsregierung begegneten sich
hier und jo fand dieser Empfang sowohl bei der Auslandsoresle
gl» auch beim Diplomatischen Korps besonderen Anklang . Das



Erscheinen der Diplomaten gab dem ganzen Empfang noch einen
offizielleren nno bedeutsameren Rahmen . Die Empfänge der
Auslandspreise sollen , wie Staatssekretär Funk zu Beginn des
Empfanges mitteilte , monatlich wiederholt werden , um so einen
ständigen Gedankenaustausch zwischen den Vertretern der öffent¬
lichen Meinung des Auslandes und der deutschen Reichsregie¬
rung als der Vertreterin des deutschen Volkes herbeizusübren .

Neue Gesetze
Gesetz zur Vereinfachung und Verbilligung der Vermllung

Aushebung von Lanvesfinanziiintern und

Oberpostdirektionen
Das Gesetz zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwal¬

tung sieht vor , Latz der Reichsoerkehrsminister in allen Streitig¬
keiten über das Jneinandergreifen der verschiedenen Verkehrs¬
arten und die Zusammenarbeit der einzelnen Verkehrszweige
entscheidet und für die Einheitlichkeit der Verkehrspolitik ver¬
antwortlich ist Grundsätzliche Maßnahmen auf dem Gebiete der
Tarifpolitik bedürfen der Zustimmung des Reichsverkehrsmini¬
sters . Der § 2 bestimmt . Der Voranschlag der Deutschen Reichs¬
post bedarf der Genehmigung durch den Reichsminister der Fi¬
nanzen .

8 3 sieht vor , daß die Reichspost je nach Höhe ihrer allgemei¬
nen Betriebseinnahmen Ablieferungen an das Deutsche Reich
zu leisten hat . Es sind abzuliefern : Bei weniger als 2 .2 Milliar¬
den RM . 6 Prozent , bei 2 .2 bis einschließlich 2 .4 Milliarden
0,5 Prozent , bei 2 .4 Milliarden und mehr 6,66 Prozent .

8 5 bestimmt zur beratenden Mitwirkung an den Angelegen¬
heiten der Deutschen Reichspost wird ein aus sechs Mitgliedern
bestehender Verrat gebildet , der >n grundsätzlichen und besonders
wichtigen Fragen zu hören ist Den Vorsitz führt der Reichspost¬
minister . Die Mitglieder sind ehrenamtlich tätig .

8 6 bestimmt : Mit dem 1 April treten die Staatsverträge mit
Bayern und Württemberg nebst Schlußprotokollen vom 29. und
31 . März 1920 sowie die zur Ausführung der Staatsverträge
getroffenen Vereinbarungen außer Kraft . Das Gesetz über die
Postabfindungen vom 15 . Juli 1933 bleibt unberührt .

In 8 8 wird bestimmt : Bis zum 1 April 1934 werden auf¬
gehoben die Oberpostdirektionen Darmstadt , Halle , Konstanz, Lieg-
uitz und Minden , Die Grenzen der neuen Oberpostdirektions -
bezirke bestimmt der Reichspostminister im Benehmen mit dem
Reichsminister des Innern Für abgesprengte Gebietsteile der
Länder ( Exklaven ) sind die Oberpostdirektionen zuständig, deren
Bezirk diese Gebietsteile umschließt . Die Umwandlung von min¬
destens zehn selbständigen Telegraphenämtern in Telegraphen¬
betriebsstellen und deren Angliederung an bestehende Verkehrs¬
anstalten sowie die Verringerung der Zahl der Telegraphenbau¬
ämter um mindestens zehn wird beschleunigt fortgesetzt . Die
infolge Aushebung von Oberpostdirektionsbezirken entbehrlichen
Telegraphenzeugämter werden ausgehoben .

Es ist vorgesehen, daß die Landessinanzämter Oldenburg und
Uiuerweser aufgehoben und durch ein Landessinanzamt mit dem
Sitz in Bremen ersetzt werden . Die Landesfinanzämter Schles¬
wig -Holstein und Mecklenburg- Lübeck werden aufgehoben und an
ihrer Stelle ein neues Landesfinanzamt in Kiel errichtet . Die
Landesfinanzämter Breslau und Oberschlesien werden aufgeho¬
ben und an ihrer Stelle ein neues Landessinanzamt in Bres¬
lau geschaffen . Für abgesprengte Gebietsteile der Länder sind
künftig die Reichsbehörden zuständig deren Bezirk diese Ge¬
bietsteile umschlicht.

In Kapitel 4 (8 15 ) werden Maßnahmen bei der Deutschen
Reichsbahn behandelt . Der 8 1b bestimmt , daß die llebernahme
der Staatseisenbahnen auf das Reich für abgeschlossen gilt . Die
Vorschriften des Staatsvertrages vom 31 . März 1920 mit Schluß¬
protokoll sowie die darauf beruhenden besonderen Vereinbarun¬
gen Zwischen dem Reich und den Ländern treten am 1 . April
1934 mit der Maßgabe außer Kraft , dgß die bisher den Ländern
zustehenden Rechte der Zustimmung zur Aushebung oder Ver¬
legung des Sitzes oder zu wesentlichen Aenderungen der Gebiets¬
einteilung von Reichsbahndirektionen künftig von der Reichs¬
regierung wahrgenommcn werden können . Ebenso gelten die
Rechte der Länder Thüringen . Hamburg und Bremen gegen das
Reich aus der Abtretung der Stratseisenbahnen als erloschen .

8 16 bestimmt , daß Beamte , die rnfolge der Aushebung von
Stellen nach Maßgabe der vorstehenden Bestimmungen entbehr¬
lich werden , von der obersten Reichsbehörde unter Gewährung
des gesetzlichen Wartegeldes einstweilen in den Ruhestand ver¬
setzt werden.

Im Schlußkapitel (8 17) wird anaekündigt . daß die Reichs -

regterung über diese Maßnahmen hinaus den Ausbau der Reichs -
i behörden vereinfachen und die hierzu erforderlichen Rechte und
- Verwaltungsvorschriften erlassen wird .

Gesetz über die Versorgung der Ampfer
sör die nationale Erhebung

Berlin , 28. Febr . Das Gesetz über die Versorgung der Käm¬
pfer für die nationale Erhebung sieht vor , daß Angehörige der
NSDAP , und des Stahlhelms sowie ihrer Gliederungen auf An¬
trag wegen der die Gesundheit schädigenden Folgen von Körper¬
verletzungen die sie während der Zugehörigkeit zur NSDAP .,
zum Stahlhelm oder ihren Gliederungen vor dem 13 . November

! 1933 im Zusammenhang mit dem politischen Kamps für die na¬
tionale Erhebung durch politische Gegner erlitten haben , unter
entsprechender Anwendung der Vorschriften des Rcichsversor -

s gungsgesetzes Versorgung erhalten . Das gleiche gilt für ihre
- Hinterbliebenen . Die Vorschriften finden auch Anwendung aus

frühere Angehörige der NSDAP , und des Stahlhelms sowie
ihrer Gliederungen , ferner aus Angehörige inzwischen aufgelöster
nationaler Verbände und ihre Hinterbliebenen Der Antrag be¬
darf jedoch der Zustimmung der Hilfskasse Hauptabteilung der
Reichsleitung der NSDAP . Der Antrag kan » auch von der Hilfs -

^
kasse selbst gestellt werden.

z Die Rente eines Geschädigten beträgt 20 Prozent der nach dem
! Reichsversorgungsgesetz zu gewährenden Gebührnisse , wenn er
> das 14 . Lebensjahr noch nicht vollendet hat und wenn dem Unter -
. Haltspflichtigen infolge der Gesundheitsschädigung besondere Aus -
: Wendungen erwachsen : 30 Prozent wenn er das 14 . Lebensjahr
i vollendet hat . 60 Prozent wenn er das 15 . Lebensjahr vollendet
i hat . 80 Prozent wenn er das 16. Lebensjahr vollendet hat und
s 100 Prozent , wenn er das 17 . Lebensjahr vollendet hat . An die
s Stelle der im Reichsoersorgungsgesetz vorgesehenen Militärdienst -
: zeit tritt bei dieser Verordnung der Ze tpunkt der Schädigung .
! Hinterbliebenen von Personen , die infolge einer Schädigung ge-
! storben sind , steht Sterbegeld zu . auch wenn der Verstorbene nicht
j Rentenempfänger gewesen ist. Auf nach diesem Gesetz Versor¬

gungsberechtigten finden die Vorschriften des Gesetzes über die
Beschäftigung Schwerbeschädigter entsprechend Anwendung . Wird
wegen derselben Eesundheitsschädigung Versorgung oder Ent¬
schädigung nach 8 18 des Kriegspersonenschädengesetzes in der
Fassung vom 22 Dezember 1927 oder nach dem Besatzungsper¬
sonenschädengesetz vom 12 . April 1927 gewährt , so ruht diese Ver¬

sorgung oder Entschädigung in Höhe oer nach diesem Gesetz ge¬
währten Versorgung .

Die Vorschriften des 8 1 — 12a Abs . 1 Nr . 22 und Abs . 2 und 3
j des Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung finden mit der
j Maßgabe Anwendung . Saß ein Betrag bis zu 25 RM . im Mo¬

nat von der Anrechnung ausgenommen ist.
Die aus Grund des Gesetzes gewährte Versorgung kann ent¬

zogen werden , wenn der Versorgungsberechtigte aus der NSDAP ,
oder dem Stahlhelm ausgeschlossen ist oder wenn nach
seinem Ausscheiden Tatsachen bekannt werden , die den Aus¬
schluß zur Folge gehabt hätten . Insofern sich aus den Vorschrif¬
ten dieses Gesetzes besondere Härten ergeben , kann der Reichs¬
arbeitsminister im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Finanzen einen Ausgleich gewähren . Das Gesetz tritt am 1 . Ja¬
nuar 1934 in Kraft . Wird der Antrag auf Versorgung vor dem
1 . Januar 1935 gestellt , so wird die nach diesem Gesetz zustehende
Versorgung vom 1 . Januar 1934 ab gewährt , wenn die Voraus¬
setzungen für die Gewährung der Versorgung an diesem Tage
erfüllt sind . Sterbegeld wird auch gewährt , wenn der Tod vor
dem 1 Januar 1934 eingetreten ist.

In der Begründung des Gesetzes heißt es : „Die siegreiche
Durchsetzung der von der NSDAP , vertretenen Weltanschauung
und die Niederringung der kommunistischen Gefahr wäre nicht
möglich gewesen , wenn nicht die politischen Kämpfer der NSDAP ,
sich rückhaltlos für dieses Ziel eingesetzt hätten . Das deutsche Volk
schuldet ihnen für ihre heroischen Leistungen in gleicher Weise
Dank und Anerkennung wie den Volksgenossen , die im Kriege
Gesundheit und Leben für das Vaterland geopfert haben .

Im Einzelnen wird bemerkt , daß der Entwurf die Versorgung
nur für die Vergangenheit vorsieht , denn er hat lediglich die Ver¬
sorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung und ihrer
Hinterbliebenen sicherzustellen . Dieser Kampf ist aber nunmehr
abgeschlossen . Als Zeitpunkt der Beendigung ist der 12. Novem¬
ber 1933 deshalb festgesetzt worden, weil das deutsche Volk an
diesem Tage durch seine Abstimmung einmütig bekundet hat , daß
die Politik Ser nationalen Regierung seinem Willen entspricht .
Als Beginn der Versorgungspslicht wird der November 1918
angeführt und zur Voraussetzung gemacht , daß die Erwerbs¬
fähigkeit der Geschädigten um mindestens 25 Prozent gemindert
ist. Ferner ist Voraussetzung , daß der Beschädigte zur Zeit der
Schädigung satzungsgemäßes Mitglied der NSDAP , oder einer

' der aenannten Gliederungen gewesen ist. Da die Hilfskassen der

j NSDAP , für sämtliche in Betracht kommenden Fälle die Unter -
: lagen besitzt, ist die Zustimmung der Hilfskasse bei der Eewüh -
j rung einer Rente bezw . des Sterbegeldes bestimmt worden .

! Gesetz zur Mderuug des KttegspersonenWdengesetzes
Die Reichsregiernng hat folgendes Gesetz beschlossen, das hier¬

mit verkündet wird .
Artikel 1 .

1 . 8 18 des Gesetzes Uber den Ersatz der durch den Krieg ver¬
ursachten Personenschäden in der Fassung vom 22. Dezember 1927

> (Reichsgesetzblatt 1 Seite 515 ) erhält folgenden Absatz 2 :
! Keinen Anspruch auf Versorgung nach den Vorschriften des
s Absatzes 1 begründen Gesundheitsschädigungen , die jemand als
- Angehöriger einer staatsfeindlichen Partei oder ihrer Hilss - oder
! Ersatzorganisationen oder bei der Förderung der Bestrebungen
' einer staatsfeindlichen Partei im Zusammenhang mit inneren
, Unruhen erlitten hat . Der Reichsarbeitsminister bestimmt im -

Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern , welche Par - z
teiem als staatsfeindlich im Sinne diese : Vorschrift zu gelten

- haben und welche Organisationen als Hilss - oder Ersatzorgani -

^ sationen dieser Parteien anzusehen sind .

s 2 . Die Absätze 2 und 3 des 8 18 werden Absatz 3 und 4.
! Absatz 2 .
! Eine auf Grund des 8 18 des Kriegspersonenschädengesetzes
! zuerkannte Versorgung kann entzogen werden , wenn der Be - !

schädigte im Zeitpunkt der Beschädigung Angehöriger einer staats - ;
.: feindlichen Partei oder ihrer Hilss - oder Ersatzorganisationen
s war , oder wenn er die Beschädigung bei der Förderung der Be¬

strebungen einer staatsfeindlichen Partei un Zusammenhang mit
inneren Unruhen erlitten hat . Die Entscheidung trifft der Reichs -

'

arbeitsminister , sie ist für die Gerichte bindend . !

j In der Begründung des Gesetzes wird noch darauf hm -
- gewiesen , daß für 8 18 die Zulassung einer Ausnahme nicht
j notwendig erscheint , da in solchen Fällen , die bei den bereits

j bet den Versorgungs - oder Spruchbehörden anhängigen Sachen ^
- Vorkommen können , die Bewilligung einer Versorgung durch
i Härteausgleich möglich ist. Soweit die Entziehung der Entschädi -
i gung in Betracht kommt , soll sie von den Verhältnissen des Ein - -
§ zelfalles abhängig gemacht werden . Auch darüber entscheidet der
! Reichsarbeitsminister .

! «Wt We Ehttysiicht
§ NSK . Mit der Verabschiedung des Gesetzes über die Ver -
i sorgung der Kämpfer für die mnwnale Erhebung hat die
^ Reichsregierung einen entscheidenden Schritt getan , um ge - .

genüber denen , die mit Blut und Leben für den neuen !
, Staat gekämpft haben , eine Dankesschuld abzutragen .

' '

! Hunderte wurden ermordet , andere sind im Kampf für
, das neue Reich auf Lebensdauer geschädigt , zu Invaliden I
' geworden . I

Das Reich hat nun dieEhrenpflichtderVersor - M
gung der Hinterbliebenen bzw . der Jnvali - M
d e n ü b e r n o m m e n . Die Witwen und Kinder derer , die Wi¬
einst in den Straßen der Städte niedergeschossen , in finsteren W "
Nächten überfallen und erschlagen wurden , weil sterben M
Glauben an ein anderes Deutschland in sich trugen , werdE s
nun ebenso ruhig und versorgt in die Zukunft blicken kön - A

! nen , wie die Männer , an denen der Tod vorübergegangen W
s ist , die aber mit zerschlagenen Gliedern in ihrer Arbeitsfä - I

higkeit beeinträchtigt sind oder sie überhaupt verloren . » '

! Das neue Gesetz wird von uns begrüßt nicht nur als ein I
i Akt des nationalen Dankes , sondern auch als ein Akt der U

Ehre unseres Staates . I
Denn das Volk ehrt sich selbst, das derjenigen gedenkt , die M

sich offen und mutig als Kämpfer in den Dienst
'

seiner Zu- U -
kunft gestellt haben . H

! Das neue Gesetz hat dazu eine über die materielle Ver - W
! sorgung der Hinterbliebenen der Gefallenen und der In - H
- validen des Kampfes um die nationalsozialistische Nevolu - ' R

tion hinausgehende Bedeutung . Denn in ihm werden auch >
rechtlich grundsätzlich diejenigen , die mit dem Einsatz ihres I
Blutes für die nationale Erhebung gestritten haben , den ^
Kämpfern des Weltkrieges an die Seite gestellt .

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Hollstein .

97 . Fortsetzung. Nachdruck verboten .

„ Gut , ich will Ihnen glauben . Aber , , , vielleicht
können Sie mir Ihren Auftraggeber beschreiben ?"

„Det kann ick ! Also , , , mittelgroß , dürr , ausgezehrtes
Gesicht , dünnes hellbraunes Haar . Bald wie so een Jockey
sah er aus . Er muß allens sehr jenau jekannt haben , denn
er beschrieb mir allens , und et war ooch so ! "

„Haben Sie keine besonderen Merkmale festgestellt ? "

„Ick wüßte nicht Herr Inspektor .
"

Selle ließ sich ein Album mit den verschiedensten Bildern
bringen , sah das Album mit ihm zusammen durch und sagte
„Jetzt zeigen Sie mir mal , welchem Manne Ihr Austrag¬
geber am ähnlichsten sieht .

"

Blatt für Blatt wurde gewandt , bis man den Mann
gefunden hatte . . . den , der ihm am ähnlichsten sah .

An der Hand der Photographie beschriebe Kalkum nun
die Abweichungen , so daß nach und nach ein richtiges Bild
herauskam .

Selle war befriedigt . Damit ließ sich schon etwas an¬
sangen .

Die Abbildung der Nadel war in den Fahndungs¬
blättern , auch in verschiedenen Tageszeitungen veröffent¬
licht worden .

Am Tage nach Kalkums Geständnis und Beschreibung
seines Auftraggebers wurde Inspektor Selle Fräulein Cor¬
dula Steinberg gemeldet .

Er ließ sie -eintreten .
Es war eine ältere Dame von sehr forschem Auftreten ,

die nicht gerade angenehm wirkte .

„Ich komme wegen der Nadel in der Mordsache auf
Rosenburgl " erklärte die Dame . „Darf ich die gefundene
Mdel einmal betrachten ?"

„Gewiß . . . aber vorher sagen Sie mir , vermissen Sie
jemand ? "

„Ja . . . meinen Vater , den , , , Bankier Steinberg !
Sie werden ihn auch kennen . . , mehr als den , , , Wuche¬
rer Steinberg ! Ich kann nicht beschönigen , er ist es Zeit
seines Lebens gewesen .

"

„Seit wann ist ihr Vater verschwunden ? "

„Seit dem Tage , da man die Nadel -in der verbrannten
Scheune fand .

"

„Hat Ihnen Ihr Vater mitgeteilt , wohin er sich begeben
wollte ? "

„Nein ! Ich . . . lebe mit meinem Vater nicht zu¬
sammen , . , , wir wohnen zwar in einem Hause , aber ich
habe seit

'
Jharen mit meinem Vater kein Wort gesprochen .

"

„Und die Gründe dazu ? "

„Die Gründe ? . . . Ganz einfach , , , ich , , , ich empfand
das Geschäftsgebaren meines Vaters als — ich muß ehrlich
sein — als schmutzig. Er hat . . . manchen ins Elend ge¬
bracht !"

Der Inspektor war erregt , als er die Nadel dem alten
Fräulein zeigte . Sie betrachtete sie genau .

Dann sagte sie bestimmt : „Es ist die Nadel meines
Vaters . Sie ist sin altes Erbstück , das sich von Generation
zu Generation fortgeerbt hat . Es ist kein Zweifel , , , hier
ist auch die Initiale C . S . Ein Ahne meines Vaters hieß
Chaim Steinberg .

"

Selle atmete auf .

„Ausgezeichnet ! Das hätte sich geklärt ! Der in den Flam¬
men Umgekommene war Ihr Vater . Was hatte aber Ihr
Vater auf Rosenburg zu suchen ? Stand er in Verbindung
mit dem Herrn von Kamerlingk ? "

Sie zuckte die Achseln und entgegnete : „Ich weih es
nicht . Der Name kommt mir bekannt vor . . . warten Sie
einmal , , , Kamerlingk , , , Kamerlingk . . . hat Herr von
Kamerlingk nicht einen Schwiegersohn . . . einen Baron
, , , wie hieß er doch? , , , Berghammer . . . jetzt weiß
ich es !"

„ Ganz recht, das stimmt ! Machte dieser Baron mit
Ihrem Vater Geschäfte ? "

„Ja ! . . . Seit Jahren schon ! Ich wundere mich, daß
er noch -nicht ruiniert ist, denn mein Vater hat ihn böse ^
hochgenommen ! Er muß doch hin und wieder immer mal
Glück im Spiel gehabt haben .

"

„Er war ein Spieler ? "

„ Ein ganz berüchtigter Spieler . . . ein ekelhafter
Mensch . . , ich habe den dürren Kerl mit den stechenden ,
Augen nie leiden können . Wie er die letzten Jahre mit ,
meinem Vater stand , weiß ich nicht . . . wir sind ja ein i ^

paar Jahre auseinander .
"

Selle überlegte -angestrengt .
'

Der Schwiegersohn Kamerlingks . . . ein Spieler ! Dürr
. . , mit stechenden Augen ? Er dachte an die Aussage
Kalkums .

Und ahnte sofort den Zusammenhang .
„ Fräulein Steinberg . . . Sie haben doch >bestimmt ein

Interesse an der Aufklärung des Falles . . , bitte , opfern
Sie mir eine Stunde und fahren Sie mit mir zusammen
zum Kommerzienrat von Kamerlingk . Ich nehme auch Kal¬
kum mit .

"
Sie war ohne weiteres damit -einverstanden .

* -

Kommerzienrat Kamerlingk hatte seinen Schwiegersohn, . ^
den Baron von Berghammer . . . alias Werz -iner . , , emp¬
fangen .

Er war wieder nach dem letzten Schrei der Mode ge- - >
kleidet und bewegte sich äußerst sicher.

'
^ !

„Also, lieber Schwiegervater,
" näselte er . „Sie -können ^

sagen , was Sie wollen , mit einer Scheidung bin ich unter
keinen Umständen einverstanden . Unter den ang -ebotenen

Bedingungen keinesfalls .
"

„
i -

„ Was fordern Sie denn ? Machen Sie ein Angebot !
' '

„Eine volle Million ! Davon jetzt die Hälfte bar und
die andere Hälfte , wenn Sie einmal die Augen zugedrückt j
-haben ! " -

(Fortsetzung jolM . .



Diele Auszeichnung der Kampfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ist ebenso begrüßenswert wie begründet .
Denn sie haben im Kampf gegen die inneren Feinde erst das
Wirklichkeit werden lassen , was die Männer in den Schützen¬
gräben als Zukunftsglauben in sich trugen : den Aufbau ei¬
nes einigen geschlossenen Deutschen Reiches , einer untrenn¬
bar verbundenen Volksgemeinschaft.

Vor wenigen Tagen gedachten wir sowohl der Gefallenen
wie auch der Toten der nationalsozialistischen Revolution .
Heute hat das neue Deutschland bewiesen , daß es dieser Hel¬
den nicht nur gedenkt , sondern daß es dem feierlichen Ge¬
denken die Tal folgen läßt , daß es als nationalsozialistischer
Staat alle die am höchsten stellt , die bewiesen haben, dag sie
selbst im Voll das Höchste sehen und ihr Bestes dazu zu ge¬
ben bereit waren .

Sie Wische Regiemg vor Sem Sturz
Madrid , 28 . Febr Nach längerer Sitzung im Hause ihres s

Führers beschloß die Katholische Volksaktion zusammen mit f
den Agrariern , der Regierung Lerroux ihr Vertrauen zu !

entziehen . z
Eil Nobles wurde beauftragt , das Mißtrauen der Par - !

tei im Parlament zum Ausdruck zu bringen , wann er es !

für richtig halte . Man nimmt an , daß dies noch am heutigen j
Mittwoch, spätestens aber morgen, der Fall sein wird . §

Damit ist die totale Regierungskrise gegeben, über deren
Lösung noch keine bestimmten Anhaltspunkte vorliegen . ,
Doch scheint schon jetzt die Bildung einer Regierung der
republikanischen Rechten mit den Radikalen (rechter Flü¬

gel ) versucht zu werden.
Der Grund für das Vorgehen der Katholischen Aktion

(der stärksten Partei des Landtages ) liegt in der unentschie¬
denen Haltung des Kabinetts Lerroux, das sich in letzter
Zeit immer mehr der Linken zugeneigt hat , worin die Rechte
eine Verfälschung des Voikswillens erblickt .

Sie Lose i« LestemW
Verschärfung des Gegensatzes Heimwehr —Christlich-Soziale

Wien , 28 . Febr . In einer Unterredung zwischen leitenden Per¬
sönlichkeiten der Christlich-Sozialen Partei und Vertreter » der
Regierung soll es am Dienstag nach zuverlässigen Mitteilungen
zu einer lebhaften Auseinandersetzung über die Presseerklärung
Starhembergs vom Dienstag gekommen sein , die auf christ¬
lich-sozialer Seite als ein neuer , unmittelbar gegen die Christlich-
Soziale Partei gerichteter Vorstoß der Hetmwehren zur Auflösung
der Christlich-Soziale » Partei angesehen werde. Gegenüber der
Heimwehrfordsrung auf Auflösung sämtlicher politischer Parteien
vertritt jetzt die Christlich- Soziale Parteileitung den Standpunkt ,
daß die Christlich-Soziale Bewegung sich in den Rahmen der Va¬
terländischen Front eingegliedert habe und damit eine Auflösung
der Partei nicht mehr zur Erörterung stehen könne .

*

Wien , 28. Febr . Die polizeilichen Untersuchungen gegen die
verhafteten Funktionäre der Sozialdemokratischen Partei sind
jetzt abgeschlossen worden . Gegen 20 Mitglieder des sozialdemo¬
kratischen Parteivorstandes ist das strafgerichtliche Verfahren er¬
öffnet worden . Aus der polizeilichen Untersuchung ergibt sich, daß
die verhafteten Mitglieder des Parteivorstandes an der Vor¬
bereitung des Ausstandes teilgenominen haben , daß sich in ihr««
Händen bereits seit langem die Pläne für die Durchführung des
Aufstandes befanden und daß sie ferner aktiv an dem Aufstand s
teilgenommen haben und Aktionen der Schutzbundes persönlich
leiteten . Die Anklage lautet daher auf öffentliche Auflehnung
gegen die Staatsgewalt und Teilnahme am Aufruhr . Unter den
Parteifunktionären , gegen die Anklage erhoben wird , befinden
sich der Bürgermeister von Wien , Seitz , General Körner
und der Schutzbundführer Eiffler sowie mehrere Abgeordnete
des Nationalrates .

Die Vorarlberger Landesregierung zurückgetreten
Bregenz, 28. Febr . Die Vorarlberger Landesregierung ist am

Mittwoch vormittag zurückgetreten. Landeshauptmann Dr . En -
ders wurde beauftragt , den Landtag zur Wahl einer neuen Lan¬
desregierung möglichst bald einzüberufen . Bis zur Wahl einer
neuen Landesregierung führt die bisherige die Geschäfte weiter .
Bei der Neubildung der Regierung wird jedenfalls auch in Vor¬
arlberg , wie in den anderen österreichischen Bundesländern , der
Heimatschutz einbezogen.

»

Tiroler Landing beschlicht seine AOosnng
Wien , 28. Febr . Der Tiroler Landtag hat gegen die Stim >

men der Erotzdeutschen und des Abgeordneten des Ständebunver
ein verfassungsänderndes Ermächtigungsgesetz beschlossen, das bis
zur Neuregelung der verfassungsrechtlichen Verhältnisse die Auf¬
lösung des Landtages und die Uebertragung aller seiner Rechte
aus den Landeshauptmann und dem ihm zur Seite zu stellenden
beratenden Ausschuß überträgt . — Einen ähnlichen Beschluß Hai
der Landtag von Oberösterreich betr . die Abänderung der ober-
österreichischen Landesverfassung gefaßt , nach dem alle dem Land¬
tage zustehenden Befugnisse auf den Landeshauptmann über¬
tragen werden.

Besuch des Königs von Bulgarien in Berlin
Berlin , 28 . Febr . König Doris von Bulgarien , der in Koburg

weilte , ist in Berlin eingetroffen . Au Ehren des Königs findet
in der bulgarischen Gesandtschaft ein Essen statt an dem u . a.
teilnehmen : Vizekanzler von Papen Reichsminister des Aeuße-
ren Freiherr von Neurath , Dr . Göbbels , Reichsminister und preu¬
ßischer Ministerpräsident General Löring und der Staatssekretär
des Reichspräsidenten , Am Nachmittag wird der König am
Ehrenmal Unter den Linden euren Kranz für die im Weltkrieg
gefallenen Soldaten nieöerlegen Am Abend fand zu Ehren des
Königs ein Essen beim Reichspräsidenten statt .

Neuer Intendant der Berliner Funkstunde
Berlin , 38 . 8 »br . Der bisherige Intendant der Berliner Funk-

stunde, Friedrich Arenbövel . bat um Enthebung von feinem Amt

gebeten, um sich wieder ausschließlich schriftstellerischen Arbeiten
widmen zu können , Reichsminister Dr . Göbbels hat der Bitte
entsprochen und an seiner Stelle den bisherigen Intendanten
des Südwestdeutschen Rundfunks , Walter Beumelburg , zum
Intendanten der Berliner Funkstunde ernannt . Zum kommis¬
sarischen Intendanten des Südwestdeutschen Rundfunks in
Frankfurt a . M . ist der bisherige Intendant des Deutschen
Volkstbeaters am Hermann -Platz in Berlin , Hanns Otto Flicke ,
bestellt worden.

SiavW und kein Ende
Paris , 28 Febr Dre französische Regierung hat einen außer¬

ordentlichen Mmisterrat abgehaltsn . Immer wegen der gleichen
Angelegenheit : Stavisky - Asfäre, Auf Vorschlag des Justizmint -
sters Lheron wurde der bisherige Eeneralstaatsanwalt Pressard ,
der Schwager des ehemaligen Ministerpräsidenten Lhautemps ,
seines Amtes enthoben . Nur der Staatsminister Herriot hatte
sich bis zum letzten Augenblick für den gemaßregelten Beamten
eingesetzt Pressard hat sich , wie das amtliche Communique mit¬
teilt , „berufliche Verstöße, die seine Verantwortlichkeit aufs f
schwerste belasten"

, zuschulden kommen lassen , j

Wetter für Freitag
Der westliche Hochdruch gewinnt an Einfluß . Für Freitag !

ist zwar noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten .

Letzte Nachrichten
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Berlin , 28 . Febr . Reichspräsident von Hindenburg em¬
pfing am Mittwoch nachmittag den Reichskanzler Adolf
Hitler zu einer Besprechung schwebender politischer Fragen .

Neues italienisch -holländisches Wirtschaftsabkommen
Rom, 28. Febr . Als Ergebnis der Wirtschaftsoerhandlungen

mit Holland ist hier in diesen Tagen sin neues Abkommen unter¬
zeichnet worden, das die gegenseitige Begünstigung bei wichtigsten
Ausfuhrerzeugnissen vorsieht.

Kolgen übertriebener Kontingentswirtfchaft — Kohle ans
Jndochina für das Saarland

Mannheim, 26 . Febr . Wie die „Saarfront " meldet , wird gegen¬
wärtig das erste Schiff mit Kohlen aus Indochina im Saar¬
brücker Hafen entladen . Das Blatt bemerkt hierzu : „Das ist vi «
neueste Errungenschaft auf dem Gebiete ausgeklügelter Kontin -

gentswirtschaftstheori « . Der Transport dieses Anthrazits geht
Tausende von Kilometern über die Erbe , während im nahen
Ruhrgebiet Millionen Tonnen gleichwertiger Kohlen nicht ab¬
gesetzt werden können, da sie für die Grenzen gesperrt sind . Im¬
porteur dieser Kohlen ist die saarländische Firma Geraldi .

"

Beginn der Krönungsfeier in der Mandschurei
Hsingking, 28. Febr , Am Mittwoch mittag begannen die Krä -

nungsfeierlichkeiten für Puji . Hsingking, Charbin und Mulden
sind ein einziges Flaggenmeer Auch die ausländischen Firmen
zeigen die mandschurischen Farben . Aus Tokio ist eine Abord¬
nung des japanisckM Heeres und der Marine eingetroffen . Am
Abend wird sich Pust in den Tempel begeben, wo die religiöse
Zeremonie der Krönungsfeier ihren Anfang nimmt , Die Re-
gierung hat einen Aufruf an da» Volk gerichtet, .
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Mldbad . 1 . März 1934 .
Schneeberichl. Somm -erberg : —4V- Grad , im Tal

—1 Grad , Schnee-fall, 8 Zentimeter Neuschnee (Pulver ) auf
alter Schneedecke ; Nordwind ; Schibahn fahrbar . — Grün¬
hütte : —6 Grad , 10 Zentimeter Neuschnee (Pulver ) auf
alter Schneedecke ; Schneefall ; Schibahn fahrbar ab Som¬
merberg -Station .

Am Sonniag , 4 . März verkehrt der Zug 3248 Pforz¬
heim—Wildbad zum Theaterbesuch 29 Minuten später , also
Pforzheim ab 23 .15 statt 22 .46 , Wildbad an 23 .59 Uhr.

*

Der Lenzmonat
Den März , der uns — wenigstens kalendermäßig — den

Frübling bringt , heißen wir stets mit besonderer Freude
willkommen. Die langen dunklen Wintermonate sind über¬
wunden , an tausend kleinen Anzeichen erkennen wir . daß
die Natur sich zum Empfang des jungen Lenzes rüstet.
Zwar gefriert in den Nächten noch der Boden, und ein
leichter Schleier von Reif legt sich über die Dächer , in ver¬
steckten Waldschluchten häuft sich auch noch der Schnee , aber
bald werden die letzten Spuren des Winters den wärmen¬
den Sonnenstrahlen weichen . Lin heimliches Sichregen be¬
ginnt in der Natur , immer häufiger hört man schüchterne
Vogelrufe , die winzigen Knospen an den Aesien der Bäume
und Strauche : werden mit jedem Tage großer , die zarten
Blättchen darin wachsen und wachsen und drängen sich dem
Licht entgegen. Das Helle, klangvolle Pfeifen des Stars
kündet den nahenden Frühling , bald kehren auch Rotkehl¬
chen, Singdrossel und die graue Bachstelze zurück, der Fink
schmettert sein Jubellied , und der Specht nimmt sein em¬
siges Hämmern wieder auf . Das Vogelorchester ist schon
ziemlich vollzählig besetzt und übt munter seine Wersen zu
Ehren der strahlenden Märzsonn» .

Für den Jäger naht jetzt » in» herrliche Zeit : „Oculi —
da kommen sie !" Schnepfen , Wildtauben und Haselhühner
lassen das Beste für künftige Iagdfreuden erhoffen, Auer - i
und Birkhahnbalz naht heran . -

Auch die Vlumenwelt schickt ihre Vorhut in das Sonnen »
licht . Die spröden Weidenruten bedecken sich mit zarten , sil¬
bernen Kätzchen, das viel besungene Veilchen, Krokus und
Leberblümchen erfreuen das Auge. Die Zeit des seligen
Blühens und Sprießens ist da.

Für den Landmann ist die Zeit der winterlichen Untätig¬
keit vorbei . Seine ganze Sorgfalt richtet sich jetzt auf d e
Bestellung des Bodens . Die große Bedeutung des Lenzmo¬
nats für das Wachstum in der Natur kommt in ungezähl¬
ten weisen Bauernregeln zum Ausdruck . Vor allen Dingen
wünscht sich der Landmann einen trockenen März , denn
Schnee und viele Niederschläge können sich verhängnisvoll
für die Saaten auswirken . Aber „trockener März und feuch -
ter April tut 's dem Landmann nach seinem Will "

. Eben o
unerwünscht ist es , wenn sich der Lenzmonat bereits zu früh-
lingsselig zeigt. Allzu viel Sonnenschein und vorsommer-
liche Wärme sind nicht gut . Wenn auch die Dichter jetzt mit
frischen Kräften ihren Pegasus besteigen und ihre Laute
zum Hymnus aus den Frühling stimmen , geht der Bauer
mit sachlicher Ueberlegung und kühler Berechnung zu
Werke . „Heiterer März erfreut des Landmanns Herz"

, aber
das Thermometer darf nicht gleich zu hoch klettern , denn
wenn ' s im März warm ist und gar gewittert , so wird s im
Mai schneien ! Besondere Bedeutung haben auch die im
März aufstergenden Nebel. Häufiger und dichter Nebel ist
nach alten Bauernregeln kein gutes Zeichen für die künftige
Ernte .

Der März lockt die ersten Strohhüte und die neuesten
Frühjahrsmodeschöpfungen ins Freie . Bunte Farben blü¬
hen auf wie Blumen , das Straßenbild belebt sich anmutig
nach der winterlichen Eintönigkeit . Aber die allzu Lenzes¬
frohen , die Frühling um jeden Preis machen wollten , weil
es nun einmal im Kalender steht , müssen ihre Vorwitzigkeit
mit einem tüchtigen Schnupfen büßen, und so hört man in
diesen Tagen von allen Seiten ein lenzsreudiges „Hatschi" ,
das den Anbruch einer helleren und hoffnungsvolleren Zeit
begrüßt .

Der März ist der Monat der Hoffnung . Es geht auf¬
wärts , in jeder Beziehung . Das Frühjahr bringt stets eine
wesentliche Abnahme der Arbeitslosenzisser mit sich , und so
können immer mehr Menschen frohen Auges in die Zukunft
schauen Die leise Freude , das heimliche Kräfteregen in der
Natur teilt sich den Menschen mit , und nie kann man so
oft erwartungsfrohen Gesichtern begegnen wie in diesen
ersten Lenztagen.

Württemberg
„Technik und Nationalsozialismus "

Ministerpräsident Mergenthaler auf einer Kundgebung
de» Kampfbundes der Deutschen Architekten und Ingenieure

Stuttgart , 28. Febr . Auf einer gut besuchten Kundgebung des
Kampsbundes der Deutschen Architekten und Ingenieure
(KDAJ .f , die im Festsaal der Liederhalle stattsand , und die mit
einer kurzen Begrüßungsansprache von dem Landesleiter , Dipl .-
Jng . Rohrbach , eröffnet wurde , sprach Ministerpräsident und
Kultminister Professor Mergenthaler über „Technik und
Nationalsozialismus "

. Der Nationalsozialismus könne sich nicht
damit begnügen, nur einen Teil des Lebens neu zu gestalten.
Vielmehr stelle die nationalsozialistische Bewegung eine neue Le¬
bensschau dar , die den fanatischen Willen Habs , das ganze Leben
neu zu gestalten und zwar aus der Grundlage der rassischen Art
des Volkes. Auf diesem Wege seren noch eine Reih« unerhörter
Probleme zu bewältigen . Ist nun . so fragte der Ministerpräsi¬
dent . Nationalsozialismus und Technik ein Problem ? Ein Pro¬
blem etwa wie „Technik upd Kultur " oder ähnlich« Problem¬
stellungen? Der Redner verneinte die Fragestellung in dieser
Form . Vielmehr erblickte er in der Zusammenstellung dieser
beiden Begriffe die Befreiung des schöpferischen Menschen aus
den Fesseln liberalistischer Weltans ^ ruung . Der Nationalsozia¬
lismus stelle sich zur Technik durchaus positiv ein . Als Beweis
für diese , positive Einstellung führte er als Beispiele die gewal¬
tigen technischen und künstlerischen Pläne des Führers an . Von
besonderer Bedeutung seien Sinn und Zweck der Technik in ihrer
Beziehung zur Wirtschaft . In diesem Zusammenhang bemerkte
der Redner , daß die deutsche Wirtschaft erst noch nationalsozia¬
listisch gestaltet werden müsse. Und wenn hier das Arbeitstempo
langsamer sei als auf anderen Gebieten , so liege das daran/daß
die innere Struktur der Wirtschaft komplizierter ist uird daß man
sehr vorsichtig Vorgehen müffe . um nicht Menschen aus der Axbeit
zu drängen . Es sei die große Ausgabe der kommenden Jahre ,
eine von nationalsozialistischem Geiste getragene neue deutsche
Wirtschaft aufzubauen . Um hier ein Fundament zu legen , müsse
man sich loslösen von den Irrlehren gewisser Nationialölonomen
und sich einmal grundsätzlich die Frage vorlegen , was denn nun
eigentlich werteschafsend sei . Die Antwort lautet : Alle Arbeit
des Kopfes und der Faust , die Arbeit des Bauern, - die anorga¬
nischen Produkte der Erde und alles , was in der Natur auf¬
gespeichert , an Energien in den Produkttop,pprozcß. eingc . p nmt
wird . Das Geld aber ist nicht werteschafsenü, sondern nur eine
Hilsssunktion . Aufgabe der Technik ist es nun , die in der Narur
vorhandenen Stoffe und Kräfte zu erschließen sie zweckmäßig zu
gestalten und den Menschen dienstbar zu machen . Nach einem
Rückblick auf die falsch«, weil selbstsüchtige „Nationalisierung "
des Liberalismus , der die schöpferische Persönlichkeit zugrunde
gerichtet, habe, sehe der Nationalsozialismus seine Aufgabe im
Gebiet« der Technik dann , ordnend einzugreifen und nach dem
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" die schöpferische Per¬
sönlichkeit wieder sreizumachen. Nur dann kann man die Technik
und ihre Entsaltung restlos bejahen . Dann auch entscheiden über
die Auswertung technischer Errungenschaften nicht mehr Profit
und Dioiocnde . sondern höhere Werte Hier liege auch die Auf¬
gabe des KDAJ . : Die Anerkennung kes Primates des schöpfe¬
rischen Menschen für die kommende Reichskulturkammer zu er¬
ringen . Eingehend behandelte der MinisterprimLent dann noch
das soziale Problem im Bereich lechnischer Arbeit.

Stuttgart , 28 . Febr . (Tribüne aus der Fest¬
wiese . ) Die Hauptabteilung des Gemeinderats hat sich
mit der Frage der Erstellung einer Tribüne auf der Fest¬
wiese des Wasens beschäftigt . Da die Holztribüne entiang
der Wernerstraße nach Beendigung des Turnfestes abgebro¬
chen werden mußte, sollte für die kommenden Veranstaltun¬
gen aus der Festwiese arks der gegenüberliegenden Seite ent¬
lang des Waldrandes eine kleinere Tribüne errichtet wer¬
den . Entsprechend den Vorschlägen der gem

'
einderätlichen

Abteilungen hat nun Oberbürgermeister Dr . Strölin den
Bau einer 100 Meter langen massiven, uniiberdachten Tri¬
bünenanlage genehmigt , unter der Voraussetzung, daß die
Arbeit als Notstandsarbeit anerkannt wird und Reich und
Staat sich an den rund 130 000 NM . betragenden Kosten
entsprechend beteiligen .

3 3 0 00 neue Lebensmittel - Gutscheine .Wre im Januar , werden auch in diesen Tagen an etwa
33 000 hilfsbedürftige Familien und Einzelstehende in Groß-
Ttuttaart Gutscheine versandt , die rum unentgeltlichen Ls-



zug von Lebenstniitetti aller Art (ausgenommen Rauchwa¬
ren und alkoholische Getränke ) berechtigen . Der Gesamtwert
der Lebensmittelgutscheine beträgt aeaen 130 000 NM .

Preisausschreiben zur Arbeitsbeschaf¬
fung . Das Wiirtt . Landesgewerbemuseum Abt . Samm¬
lungen in Stuttgart Veranstalter auf Anregung der Har -
monikafabrik Matth . Hohner AE . in Trossingen ein Preis¬
ausschreiben unter allen deutschen Musikinstrumentenhänd -
lern über das Thema : Wie kann der Absatz in Mundhar -
monikas-leicht und mit einfachen Mitteln gesteigert werden ?
Ms Preise stehen zur Verfügung : 1 . Preis 1000 RM ., 2.
Preis 500 RM ., 3 . Preis 250 RM . , 3 Trostpreise zu je 100
RM . , also im ganzen Preise von 2050 RM . Die Arbeiten
sind bis zum 1 . April 1934 an das Wiirtt . Landesgewerbe¬
museum Abt . Sammlungen in Stuttgart , Kanzleistraße 19,
einzureichen, von wo auch die näheren Bestimmungen ko¬
stenlos zu beziehen sind.

150 badische Landhelfer für Württem¬
berg . Im letzten Sommer sind im Bezirk des Landesar¬
beitsamts Südwestdeutschland rund 15 000 junge Menschen
in der Landhilfe tätig gewesen , davon etwa 6000 in Baden .
Das Arbeitsamt Karlsruhe hat allein etwa 2000 Landhel¬
fer bereitgestellt und vorwiegend in die ländlichen Bezirke
Badens und Württembergs vermittelt . Das Arbeitsamt
Karlsruhe beginnt in diesem Jahre sein Vermittlungsge¬
schäft mit einem Transport von 150 Landhelfern , der am
Mittwoch, den 28 . Februar , nach den schwäbischen Landbe¬
zirken Aalen , Heidenheim und Schwäbisch Hall abgelassen
wird .

Backnang, 28 . Febr . (B ü ch e r st i f t u n g .) Aus Anlatz
ihres 25jährigen Bestehens empfing die Stadtbücherei Back¬
nang von der Firma E . Vreuninger -Stuttgart im Gedenken
an Kommerzienrat Preuninger eine Bllcherstiftung im
Werte von 1500 RM

Zainingen , OA . Urach , 28 . Febr . (Nächtlicher
Brandfall . ) Dienstag nacht brach im Anwesen des Schä¬
fers Georg Schönleber Feuer aus , das auf die angebaute
Scheuer des Karl Mutschler zum Engel Übergriff Das An¬
wesen nebst Scheuer brannten vollständig nieder . Vieh und
etwas Mobiliar konnten gerettet werden.

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 28 . Febr . (Fuhr¬
werk s u n f a l l . ) Einen schweren Unfall erlitt Fuhrun¬
ternehmer Gottlob Hornung . Das Pferd scheute und ging
mit dem Wagen durch . Hornung wurde aber dadurch an ei¬
nen Eart .enzaun gedrückt . Neben einem doppelten Schenkel¬
bruch erlitt er noch innere Verletzungen.

Göppingen , 28 . Febr . (Todesfall . ) Am Dienstag ist
der Mitinhaber der bekannten Mech . Weberei G . Hilden¬
brand . hier , Fabrikant Alfred Hildenbrand , in Earmisch,
wo er zur Erholung weilte , im Alter von 60 Jahren einem
Herzschlag erlegen . Der Verstorbene war lange Jahre als
Eemeinderat tätig und zog auch nach der Umbildung im
vergangenen Jahr wieder in das Eöppinger Eemeindepar -
lament ein.

Donzdorf, OA . Geislingen , 28 . Febr . (Unfall .) Ein
älterer Landwirt von Unterweickersstell bei Donzdorf war
in seinem Steinbruch tätig , als sich durch die warme Witte¬
rung bisher zusammengefrorene Eesteinsmassen lösten und
auf den Vestbäftiaten berabsiiirzten . Mit mebreren Rippen -

Hausfrauenverein WUSba- .
Am Fasttag den 2 . März , abends 8 Uhr , findet im

Hotel gold . Lamm ein VoVtVttg statt :

„Vom rechten Sparen"
Jede Frau erhält eine kleine Ueberraschung
Mitglieder frei . — Nichtmitglieder 20 Pfg .
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Miffen Sie
,aß laut Statistik nur 10°/« aller Menschen ein hohes Alter
^ reichen und an Altersschwäche sterben? Alle andern fter-
len zu früh an Krankheiten oder Unglücksfällen. Das ist
sine traurige Tatsache! Bald wäre das anders , wenn die
Menschen ihre Gesundheit als das kostbarste Gut besser
chätzen würden und vor allem wieder den Weg zur Natur
anden . . . . . .
Vollen Sie ein gesundes, hohes Aller erreichen und auch m
ungen Jahren von Krankheit verschont bleiben, dann grei¬
sen Sie zum besten , was die Natur bietet zu einer der
1 Sorten des berühmten , heilkräftigen , wohlschmeckenden

kchönerSebirgskrüuter-Tee
1 gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias , Hexenschuß,

Arterienverkalkung , Magen - und Darmbeschrver-
den, Appetitlosigkeit, Nieren , u. Blasenleiden usw.

2 gegen Nervosität , Bleichsucht , Kopfschmerzen , hä -
morrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine,
Wassersucht . Fettleibigkeit rc .

Ix . Z gegen Grippe , Husten. Verschleimung, Bronchial -
katarrh , Asthma, Lungenleiden rc .

Ir 4 zur Blulreinigung u . -Verbesserung, gegen Schlaf-
losigkeit , Verstopfung und Haukunreinigkeiten .

sthöner Gebirgskräuteri -Tee gibt es nur in der altbekannten
ünfachen Aufmachung in den Apotheken. Auch für Ihre
Krankheit ist ein Kräutlein gewachsen und in diesem Tee
mthalten . Machen Sie doch einen Versuch ! Rhöner Gebirgs -
!räuter -Tee hat noch jedem geholfen und hilft auch Ihnen .
Zs gibt nichts besseres . Zu haben in den Apotheken, be-
timmt in Wildbad

Stadt -Apotheke .

brächen würde Üer Verunglückte ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert .

Heidenheim, 28 . Febr . (Verunglückt .) Holzbildhauer
Rauschenberger geriet beim Ueberschreiten der Straße zwi¬
schen sin Lastauto und ein Motorrad , wobei er sich einen
Unterschenkelbruch zuzog .

Onstmettingen , OA . Balingen , 28 . Febr . (Pflichtver¬
gessen . ) Christian Mautz hier wurde in Schutzhaft genom¬
men , da er sein Einkommen fast restlos in Alkohol umsetzte.

Wilhelmsdors , 28 . Febr . (Der 4000 . Schüler im
K n a b e n i n st i t u t . ) Das Knabeninstitut Wilhelmsdorf
bei Ravensburg feierte dieser Tage den Eintritt seines
4000 . Schülers . 1857 auf dem Grund der 1824 entstandenen
Kolonie Wilhelmsdorf begründet , wuchs das Knabeninsti¬
tut unter der Leitung von Jakob Ziegler und später unter
der seines Vetters Johannes Ziegler zu einem bedeutenden
Erziehungswerk heran . Die Realschule und das Realgym¬
nasium in Wilhelmsdorf gaben und geben ihren Schülern
eine gediegene Ausbildung .

Saulgau » 28 . Febr . (O b e r b a n n f ü h r e r s ch u l e . )
Am Dienstagnachmittag wurde in Saulgau die neue Ober¬
bannführerschule der Hitlerjugend Oberbann Württemberg -
Süd von Gebietsführer Wachs eröffnet . Gleichzeitig nahm
der erste Lehrgang seinen Anfang . Die Oberbannfiihrer -
schule ist im Gebäude der ehemaligen Präparandenanftalt
des Saulgau 'er Seminars untergebracht und wird von Lud¬
wig Wolf geleitet .

Bondorf » OA . Saulgau , 28 . Febr . (B r a n d .) Am Diens¬
tag entstand in der Scheune des Landwirts Martin Reiner
ein Brand , der in den noch lagernden Heu- und Strohvor¬
räten reichlich Nahrung fand und auch aus das angebaute
Stallgebäude Übergriff. Das Vieh konnte gerettet werden.
Scheune und Stall sind vollständig niedergebrannt .

Friedrichshafen , 28 . Febr . (Neue Boden jee -
schiffe .) Die Deutsche Reichsbahngesellschafthat den Neu¬
bau zweier neuer Personen -Motorschiffe für den Bodensee
in Auftrag gegeben. Es handelt sich um einen Neubau für
das überalterte -Dampfschiff „Nürnberg "

, welcher der
Schiffswerft in Deggendorf übertragen worden ist, sowie
um einen solchen für das aus dem Dienst ausgeschiedene
Dampfschiff „Greif "

. Dieser Neubau ist der Bodanwerft in
Kretzbronn übertragen worden:

Von der bayerischen Grenze, 28 . Febr . (Unfälle .) Der" Jahre alte frühere Landwirt Georg Elah in Dillingen
stürzte, als er die Wirtschaft verließ , infolge seiner Kurz¬
sichtigkeit über die Kellertreppe . Er erlitt einen Schädelbruch
und war sofort tor . — Der Landwirt Johann Bernauer in
Oberroth ist im Walde bei Holzarbeiten schwer verunglückt.
Er wurde in seine Wohnung verbracht, wo er verstarb . —
Der Uhrmacher Ludwig Friedrich von Lauingen hat am
Donnerstag seine Wohnung verlassen und ist seither nicht
mehr zurückgekehrt . Da er in letzter Zeit schwermütig war ,
wird angenommen , daß er sich ein Leid angetan hat .

Ernannt : Die Eerichtscissessoren Dr . Ladenburger kn
Tuttlingen zuni Amtsrichter in Laupheim Dr . Erich Baur in
Vaihingen zum Amtsrichter in Crailsheim , Dr. Gebhard M ii i-ler in Göppingen zum Amtsrichter in Göppingen, Dr. Alexan¬
der Meyer i „ Hellbraun zum Amtsrichter in Ulm. Richard
Krauß in Tübingen zum Staatsanwalt in Tübingen, Dr .Wezel in Nürtingen zum Amtsrichter in Nagold Klein iii
Ulm und Dr . Ganger im Justizministerium zu Amtsrichtern
bei dem Amtsgericht Stuttgart 1 , Dr . Laggai in Stuttgart
zum Amtsrichter in Neuenbürg sowie Dr . Max Weiß in Stutt¬
gart zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht Stuttgart 1 .

Uebertragen: Eine Studienraistelle mit neusprachlichem Lehr¬
auftrag an der Realschule mit Lateniabte 'ilung in Crailsheim
dem Studienrnt Dr . Maier an der Latein - und Realschule in
Blaubeuren.

Erledigt : Eine Amtsrichterstelle bei dem Amtsgericht Balin¬
gen , eine Bezirksnotarstclle in Waldsee , eine Studienratstelle
mit neusprachlichem Lehrauftrag an der Latein - und Realschule
in Blaubeuren .

In den Ruhestand : Den Ersten Staatsanwalt Dr . Hermann
Autenrietb in Stuttgart seinem Ansuchen gemäß , den Ve-
zirksnotar Fick in Waldsee, den Rechnungsrat Wölr >er t beim
Oberversicherungsamt , Rektor Renz in Tuttlingen . Oberlehrer
Müller in Wa -olingen Oberlehrer Reiff in Reutlingen,
Oberlehrer Stütz in Nordheim OA . Brackenheim . Hauptlehrer
Jenisch in Nürtingen , Hauvtleürerin Klein in Reutlingen
und Hauptlebrerin für Handarbeit Dill in S . uttgart , Ver¬
waltungsobersekretär Marschall bei der Staatsanwaltschaft
Ravensburg und Gesängnisverwalter Drexler bei dem Lan -
desgeiängnis Heilüronn, die Oberlehrer an der evang. Volks¬
schule Nüßle in Stuttgart , Roth in Stuttgart - Untertllrk -
heim , Stahl in Ulm, Srürner in Kuchen OA. Geislingen
und Waldenmaier in Lauffen OA. Besigheim.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden versetzt:
Zollinspektor Burger -Geislingen an das Zollamt Stuttgart -
Bad Cannstatt, Zollinspektor Braun -Ulm als Vorsteher an
das Zollamt Geislingen , Zollinspektor Zieger -Aalen an das
Hauptzollamt Heilbronn. Zollinspektor Knödel - Heilbronn als
Vorsteher an das Zollamt Aalen .

Berwilliat : Dem kath . Stadtpfarrer Dettinger in Eun -
delsheim der Eintritt in den Ruhestand auf Ansuchen.

Amtliche Dienstnachrichten
Versetzt : Die Amtsrichter Dieser in Balingen auf eine

Amtsrichterstelle in Tübingen, Dr . dsPottere in Crailsheim
auf die Amtsrichterstelle in Herrenberg . Richard Schippert
in Ulm sowie Staatsanwalt Dr . Walter Meyer in Tübingen
auf eine Amtsrichterstelle bei dem Amtsgericht Stuttgart 1.

Aus Lern Gerichtssaal
Urteil im Eraudenzer Mordprozetz

Graudenz , 28 . Febr . In dem Prozeß wegen der Ermordung der
beiden Deutschen Krumm und Riebold verkündete der Vorsitzende
das Urteil . Auf Grund des Artikels 240 des polnischen Straf¬
gesetzbuches ( Schlägerei mit schwerer Körperverletzung ) wurden
verurteilt : ein Angeklagter zu drei Jahren, ein Angeklagter zu
zweieinhalb Jahren , vier Angeklagte zu zwei Jahren , ein An¬
geklagter zu anderthalb Jahren , ein Angeklagter zu einem Jahr
und zwei Angeklagte zu sechs Monaten Gefängnis . Sämtlichen
Verurteilten wurde die Untersuchungshaft angerechnet . Vier
Verurteilten wurde Strafaussetzung auf fünf Jahre gewährt.
Drei Angeklagte wurden freigesprochen . Die Forderung der Hin¬
terbliebenen der Ermordeten auf formelle Anerkennung ihrer
Schadensersatzansprüche wurde antragsgemäß durch Zubilligung
einer erstmaligen Rente von 100 Zloty bewilligt . In der Ur¬
teilsbegründung wurde als strufoerschärfend die außerordentlich «
Roheit bei der Ausführung der Tat hervorgehoben .

Herau - yeber und Vertag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagblait , «
Wildballer Badblatt , Wildbad i. Schwarzwald lInh . Th . Wack) DA 1. 3t . 73L
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